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DATEN UND PROGNOSEN

Katrin Demmelhuber und Daria Schaller

Industriestandort unter Druck:  
Baden-Württembergs Wirtschaft im 
Spannungsfeld konjunktureller  
Herausforderungen

Mit Hilfe der monatlichen Konjunkturumfragen stellt 
das ifo Institut aussagekräftige Indikatoren zur Wirt-
schaftsentwicklung bereit, dies nicht nur auf Bun-
desebene, sondern auch für einzelne Bundesländer 
oder Regionen. Die ifo Konjunkturumfragen leisten 
damit einen wichtigen Beitrag für die Konjunkturana-
lyse, -forschung und -prognose auf der subnationalen 
Ebene. Denn zahlreiche Konjunkturindikatoren, insbe-
sondere jene der amtlichen Statistik, stehen auf der 
Ebene der Bundesländer gar nicht oder nicht in der 
benötigten Frequenz und Aktualität zur Verfügung 
(Weber 2020). Seit 1996 berechnet das ifo Institut 
im Auftrag der L-Bank eine Regionalauswertung für 
das Land Baden-Württemberg.1 Für Bayern, Sachsen, 
Nordrhein-Westfalen und Ostdeutschland liegen eben-
falls seit über 30 Jahren Geschäftsklimazahlen vor 
(Lehmann et al. 2019).2 In der Konjunkturanalyse und 
-prognose gewinnt die Analyse von regionalen Kon-
junkturzyklen zunehmend an Bedeutung (Lehmann 
und Wikman 2023; Lehmann und Wohlrabe 2015). Ein 

1 Sonderauswertung im Auftrag der L-Bank (Staatsbank für Ba-
den-Württemberg). Die Ergebnisse werden von der L-Bank veröffent-
licht unter www.konjunktur-bw.de. Die L-Bank unterstützt das ifo 
Institut bei der Akquise von Firmen für die ifo Konjunkturumfragen.
2 Lehmann et al. (2024a; 2024b) führten kürzlich je einen ifo Ge-
schäftsklimaindex für Hessen und Niedersachsen ein.

Grund hierfür ist, dass sich regionale Konjunkturzy-
klen oft vom nationalen Verlauf unterscheiden. Dies 
ist auch beim Geschäftsklima Baden-Württemberg 
der Fall.

WIRTSCHAFTSSTRUKTUR

Auf 35 751 Quadratkilometern leben in Baden-Würt-
temberg knapp 11,3 Mio. Menschen. Damit ist Ba-
den-Württemberg nach Bayern und Niedersach-
sen flächenmäßig das drittgrößte Bundesland in 
Deutschland. Mehr Einwohner*innen haben nur Nord-
rhein-Westfalen und Bayern. Neben urbanen Zentren 
wie Stuttgart, Mannheim, Karlsruhe oder Freiburg gibt 
es in Baden-Württemberg einen starken ländlichen 
Raum (etwa 70 % der Landesfläche, dort lebt ca. ein 
Drittel der Bevölkerung). Baden-Württemberg ist 
ein industrie- und exportintensives Land mit Groß-
unternehmen wie Mercedes-Benz, Bosch oder IBM 
Deutschland. Die Wirtschaftsstruktur ist allerdings 
von zahlreichen mittelständischen Unternehmen ge-
prägt, ca. 99 % aller Betriebe im Land haben weni-
ger als 250 Mitarbeitende. Den größten Anteil an der 
Bruttowertschöpfung hat der Dienstleistungssektor 
mit 59,8 %, gefolgt vom Verarbeitenden Gewerbe mit 
33,7 %. Der Anteil des Baugewerbes beträgt 6,1 %, der 
von Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 0,4 % 
(Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2024a).

Baden-Württemberg ist einer der größten Indust-
riestandorte in Deutschland: 1,5 Mio. Beschäftigte ar-
beiten hier in der Industrie (1. Quartal 2024). Ihr Anteil 
von 31,1 % an der landesweiten Bruttowertschöpfung 
ist deutlich größer als im Bundesdurchschnitt (2023: 
20,8 %). In der Industrie hat der Investitionsgütersek-
tor mit den Branchen Maschinenbau, Fahrzeugbau und 
Elektrotechnik eine Vorrangstellung; hier wurden 2023 
zusammen 65 % des industriellen Gesamtumsatzes 
erwirtschaftet. Baden-Württemberg ist Deutschlands 
größter Standort der Pharmaindustrie, mit Großunter-
nehmen wie Roche, Pfizer und Boehringer Ingelheim. 
Mit einem Anteil an der landesweiten Gesamtausfuhr 
von rund 40 % waren Kraftfahrzeuge und Kraftwagen-
teile sowie Maschinen auch im ersten Halbjahr 2024 
mit Abstand die wichtigsten Exportgüter, gefolgt von 
pharmazeutischen Erzeugnissen mit ca. 11 %.

Die deutsche Wirtschaft steht aktuell stark unter Druck. Beim 
Blick auf die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im ersten 
Halbjahr 2024 hält Baden-Württemberg im Bundesländerver-
gleich die rote Laterne. Die Unternehmensinsolvenzen nehmen 
hier zu. Wie steht es um die Konjunktur in Baden-Württem-
berg? Wie wird sie sich in Zukunft entwickeln? Um Antworten 
auf diese Fragen zu finden, untersuchen wir die Wirtschafts-
struktur im Südwesten, die Entwicklung des Geschäftsklimas in 
Baden-Württemberg im Vergleich zu Deutschland und analysie-
ren die Eignung des ifo Geschäftsklimas als Frühindikator. Zu-
dem geben wir einen Ausblick auf die weitere Entwicklung an-
hand der Erwartungen baden-württembergischer Unternehmen.

IN KÜRZE

https://www.ifo.de/demmelhuber-k
https://www.ifo.de/schaller-d
http://www.konjunktur-bw.de


53ifo Schnelldienst 11 / 2024 77. Jahrgang 13. November 2024

DATEN UND PROGNOSEN

Insgesamt sind über 6,4 Mio. Menschen (1. Quar-
tal 2024) in der baden-württembergischen Wirtschaft 
beschäftigt. Im Dienstleistungssektor sind es ca. 4,4 
Mio., im produzierenden Gewerbe über 1,9 Mio. und 
in der Land-/Forstwirtschaft ca. 64 000. Die Dienst-
leistungswirtschaft hat in den vergangenen Jahren 
stark zur wirtschaftlichen Leistung und zur Beschäf-
tigung in Baden-Württemberg beigetragen (59,8 % der 
Bruttowertschöpfung bzw. 68 % der Beschäftigten, 
inkl. Handel; vgl. Abb. 1). Allerdings sind diese An-
teile von Wertschöpfung und Beschäftigung niedri-
ger als im Bundesdurchschnitt (69 % bzw. 75 %) (WM 
BWL 2024). Dabei haben die wissensintensiven und 
unternehmensbezogen Dienstleistungen eine beson-
ders große Bedeutung. Dem Wachstum von wissens-
intensiven Dienstleistungsbranchen mit enger Ver-
knüpfung zum produzierenden Gewerbe kommt eine 
hohe Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung 
in Baden-Württemberg zu, da die Verzahnung der 
Produktion mit innovativen Dienstleistungen für die 
Wettbewerbsfähigkeit der exportorientierten Unter-
nehmen besonders wichtig ist (Datenquellen: Statis-
tisches Landesamt Baden-Württemberg, Arbeitskreis 
»Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder«, 
Arbeitskreis »Erwerbstätigenrechnung der Länder«).

Im Bundesvergleich war Baden-Württemberg 2023 
das Land mit den höchsten Exporten, der zweitnied-
rigsten Arbeitslosenquote (Juli 2024), dem fünfthöchs-
ten Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf sowie den 
meisten angemeldeten Patenten pro Kopf und den 
höchsten Forschungs- und Entwicklungsausgaben 
(2021) (Datenquellen: Statistisches Landesamt Ba-
den-Württemberg, Arbeitskreis »Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der Länder«, Bundesbericht For-
schung & Innovation).

METHODIK

Die Berechnung der Konjunkturindikatoren anhand 
der baden-württembergischen Antworten erfolgt 
analog zur Aggregationsmethodik für die gesamt-
deutschen Indikatoren, wie etwa dem ifo Geschäfts-
klimaindex Deutschland. Die Antworten erhalten da-
bei zunächst ein individuelles Gewicht entsprechend 
der Unternehmensgröße. Damit werden Ergebnisse 
auf Wirtschaftsbereichsebene berechnet, die dann 
– gewichtet mit der Bruttowertschöpfung der jewei-
ligen Bereiche in Baden-Württemberg – zu gesamt-
wirtschaftlichen Indikatoren zusammengefasst wer-
den. Beschreibungen dieser Aggregationsmethodik 
sowie der anschließenden Saisonbereinigung liefert 
Sauer (2023). Aufgrund der hohen Antwortzahl in Ba-
den-Württemberg ist innerhalb des Verarbeitenden 
Gewerbes eine Analyse auf der zweistelligen Ebene der 
Wirtschaftszweigsystematik möglich. Das Bauhauptge-
werbe lässt sich in Hoch- und Tiefbau untergliedern. 
Im Handel kann für den Groß- und Einzelhandel ausge-
wertet und der Dienstleistungssektor kann in einzelne 
Branchen untergliedert werden.

Neben dem Geschäftsklima, der aktuellen Ge-
schäftslage und den Geschäftserwartungen für die 
kommenden sechs Monate umfassen die Konjunktur-
indikatoren für Baden-Württemberg alle monatlich 
bzw. viertel- und halbjährlich abgefragten Variablen 
(Demmelhuber et al. 2022). Dies sind u. a. Entwicklun-
gen und Planungen bezüglich Preisen und Beschäf-
tigtenzahlen sowie die Nachfragesituation und Auf-
tragsbestände, Geschäftsbehinderungen (Fachkräfte-
mangel, Lieferengpässe, Finanzierungsschwierigkeiten 
usw.) oder die Kapazitätsauslastung der Unternehmen 
(Lehmann et al. 2022).

GESCHÄFTSKLIMA, LAGE UND ERWARTUNGEN 
IN BADEN-WÜRTTEMBERG IM VERGLEICH ZU 
DEUTSCHLAND

Das Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft 
Deutschland und das für Baden-Württemberg schei-
nen sich für den Zeitraum Januar 2019 bis September 
2024 auf den ersten Blick sehr ähnlich zu entwickeln 
(vgl. Abb. 2). Der Gesamtverlauf des Geschäftsklimas 
der gewerblichen Wirtschaft ist somit über die Zeit 
hinweg nahezu gleichförmig. Trotzdem gibt es einige 
Zeitabschnitte, in denen die Entwicklungen diver-
gieren. Die Bewegungen innerhalb der Kurven sind 
nahezu gleich, in Baden-Württemberg scheinen sie 
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allerdings etwas extremer auszufallen. Zu Beginn der 
Zeitreihe im Jahr 2019 liegt das ifo Geschäftsklima 
Deutschland deutlich über dem von Baden-Württem-
berg und auch während der Corona-Pandemie war 
der Einbruch für Deutschland nicht weniger tief als 
der für Baden-Württemberg. Im Januar 2021 über-
holte das baden-württembergische Geschäftsklima 
allerdings das bundesweite und befand sich bis Juli 
2023 stetig darüber. Mit einer ab Mitte 2024 zu be-
obachtenden Abwärtstendenz präsentiert sich das 
deutsche Geschäftsklima etwas weniger ungünstig. 

Sowohl Krisenzeiten als auch Hochphasen sind im 
regionalen Geschäftsklimaindex stärker ausgeprägt.

Abbildungen 3 und 4 vergleichen die Komponen-
ten des Geschäftsklimas: die aktuelle Geschäftslage 
und die Geschäftserwartungen für die nächsten sechs 
Monate. Bei der Geschäftslage zeigen sich ähnliche 
Tendenzen wie beim Geschäftsklima, sowohl Hoch- als 
auch Tiefpunkte sind in Baden-Württemberg stärker 
ausgeprägt. Hier zeigt sich die im Vergleich schlech-
tere Geschäftslage während der Corona-Pandemie 
deutlich. Zudem befand sich die baden-württembergi-
sche Geschäftslage von Juli 2021 bis Januar 2023 weit 
über der deutschen. Ähnlich wie bei der Geschäftslage 
lassen sich auch bei den Geschäftserwartungen Un-
terschiede erkennen. Im Vorkrisenjahr 2019 lag die 
Erwartung der deutschen Wirtschaft deutlich über 
der baden-württembergischen, direkt nach der Krise 
waren die baden-württembergischen Unternehmen 
optimistischer.

Diese Entwicklungen bestätigen sich bei einem 
Blick auf das Wirtschaftswachstum: 2019 ging das 
preisbereinigte BIP in Baden-Württemberg noch um 
0,4 % zurück, während es auf Bundesebene um 1,1 % 
anstieg (vgl. Abb. 5). Nach dem starken BIP-Einbruch 
im Jahr 2020 (− 4,8 %; Deutschland: − 3,8 %), bedingt 
durch die Corona-Pandemie, stieg die Wirtschaftsleis-
tung in Baden-Württemberg im Jahr 2021 wieder an 
(+ 4,0 %; Deutschland: + 3,2 %). Auch 2022 setzte sich 
dieser Zuwachs fort, wenn auch mit abgeschwäch-
ter Dynamik. So nahm das BIP Baden-Württembergs 
2022 um 2,2 % gegenüber dem Vorjahr zu, das BIP 
Deutschlands um 1,8 %. 2023 war auf Landesebene 
wieder ein stärkerer Rückgang zu beobachten als auf 
Bundesebene (− 0,6 %; Deutschland: − 0,3 %) (Daten-
quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 
Arbeitskreis »Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder«).

In Abbildung 6 ist der Vergleich für das Geschäfts-
klima zwischen Gesamtdeutschland und Baden-Würt-
temberg für die vier Hauptsektoren Verarbeitendes 
Gewerbe, Dienstleistungssektor, Handel und Bau-
hauptgewerbe dargestellt. Wie in den ersten beiden 
Abbildungen sind grundsätzlich ähnliche Entwicklun-
gen zu beobachten, die sich zeitweise jedoch unter-
scheiden. Im Verarbeitenden Gewerbe fällt die Phase 
von März 2021 bis Januar 2023 auf. Hier liegt das Ge-
schäftsklima von Baden-Württemberg sehr deutlich 
über dem gesamtdeutschen. Während das deutsche 
Geschäftsklima am aktuellen Rand eine Abwärtsbe-
wegung zu verzeichnen hat, ist in Baden-Württemberg 
zuletzt eine genau entgegengesetzte Tendenz, nämlich 
eine Aufwärtsbewegung zu beobachten. Im Handel 
hingegen lässt sich fast ein Gleichlauf der beiden Kur-
ven feststellen. Lediglich am aktuellen Rand befindet 
sich das baden-württembergische Geschäftsklima un-
ter dem für Deutschland, die Richtung ist aber auch 
hier gleich. Im Dienstleistungssektor ähneln sich die 
Kurven ebenfalls sehr stark. Lediglich die Phase Ja-
nuar bis August 2023 sticht heraus, da das regionale 
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Klima hier deutlich über dem gesamtdeutschen liegt. 
Im Bau lässt sich beobachten, dass das baden-würt-
tembergische Geschäftsklima seit 2019 fast immer 
über dem gesamtdeutschen lag. Seit Anfang 2023 hat 
sich dies gedreht.

Die in Abbildungen 2, 3, 4 und 6 gezeigten Ver-
läufe lassen vermuten, dass die konjunkturelle Ent-
wicklung sehr ähnlich ist. Jedoch zeigen die Korre-
lationen zwischen den Zeitreihen sowie die Abwei-
chungen in den Richtungswechseln, dass durchaus 
relevante Unterschiede bestehen (vgl. Tab. 1). Wird 
die gesamte Wirtschaft betrachtet, ist die Korrela-
tion der Zeitreihen zwischen Deutschland und Baden- 
Württemberg beim Geschäftsklima mit 0,97 sehr hoch. 
Geschäftslage und -erwartungen liegen gleichauf.  
Der grundsätzliche Verlauf ist somit sehr ähnlich. 
In den einzelnen Wirtschaftsbereichen zeigen sich 
teilweise etwas geringere Korrelationen. Für das Ge-
schäftsklima liegen diese zwischen 0,95 im Dienst-
leistungssektor und 0,98 im Verarbeitenden Gewerbe 
und Bauhauptgewerbe. Auch bei der Geschäftslage 
weist der Dienstleistungssektor die geringste Korre-
lation zwischen Deutschland und Baden-Württem-
berg auf (0,94), während die höchste Korrelation im 
Verarbeitenden Gewerbe und Bauhauptgewerbe zu 
beobachten ist. Ein ähnliches Bild zeigt sich bei den 
Geschäftserwartungen. Hier liegen die Werte zwischen 
0,93 im Dienstleistungssektor und 0,96 in den ande-
ren Branchen.

Die prozentuale Abweichung des Richtungs-
wechsels berechnet den Anteil an Zeitpunkten, an 
denen sich die Einschätzung der Unternehmen in 
Deutschland in eine andere Richtung geändert hat als  
die der Unternehmen in Baden-Württemberg. Hier 
zeigen sich deutlichere Unterschiede. Für die gesamte 
Wirtschaft ist dies für das Geschäftsklima in 24,9 %  
der Fälle zu beobachten, bei der Geschäftslage in 
29,5 % der Fälle und bei den Geschäftserwartun-
gen in 28,7 % der Fälle. Die höchsten Abweichungen 
sind im Dienstleistungssektor bei der Geschäftslage 
(46,0 %) sowie im Bauhauptgewerbe (35,0 %) zu sehen.  
Auch beim Geschäftsklima weisen Dienstleistungen 
(30,0 %) und Bauhauptgewerbe (35,4 %) hohe Abwei-
chungen auf.

RELEVANZ

Im folgenden Abschnitt wird der Zusammenhang zwi-
schen dem ifo Geschäftsklimaindex für Baden-Würt-
temberg und dem baden-württembergischen (realen) 
Bruttoinlandsprodukt untersucht. Unter Wirtschafts-
analysten besteht weitgehend Einigkeit darüber, dass 
letzteres ein geeignetes, wenn auch nicht perfektes 
Maß für die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit einer 
Volkswirtschaft ist. Allerdings ist das reale BIP selbst 
eine sogenannte nicht-stationäre Größe, die einem un-
definierten, meist aufwärts gerichteten Trend folgt. Im 
Gegensatz dazu wird unter einem »Konjunkturzyklus« 
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ein stationärer Prozess verstanden, bei dem das BIP 
im Zeitverlauf um den Trend schwankt. Im Idealfall 
folgt es einer sinusförmigen Schwingung. In der Praxis 
wird die wirtschaftliche Entwicklung häufig in Form 
der Veränderungsrate des realen BIP dargestellt,  
die von der idealen Schwingung abweicht und wesent-
lich ungleichmäßiger ist. Da das Statistische Bundes-
amt das BIP für die Bundesländer nur jährlich veröf-
fentlicht, werden hierfür teilweise die vierteljährlichen 
Daten von Lehmann und Wikman (2023) verwendet. 
Die jährlichen Daten werden vom Statistischen Lan-
desamt Baden-Württemberg bezogen. Während die 
grafische Darstellung der Wirtschaft i.d.R. die Verän-
derungsrate des realen BIP gegenüber dem Vorjahr 
zeigt, liegt der Schwerpunkt einer Konjunkturprog-
nose auf der vierteljährlichen Veränderungsrate. Diese 
wird als prozentuale Veränderung gegenüber dem Vor-
quartal berechnet und nicht – wie bei der Verände-
rungsrate des Vorjahres – gegenüber dem gleichen 
Quartal des Vorjahres. Der Vorteil der Betrachtung 
von Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahr ist, 
dass sie glatter sind. Dies liegt daran, dass die Ver-
änderungsrate des Vorjahres in einem bestimmten 
Quartal nur näherungsweise als Summe der vier Ver-
änderungsraten des betrachteten Jahreszeitraums 
berechnet wird. 

Abbildung 7 zeigt den ifo Geschäftsklimaindex 
für Baden-Württemberg und die entsprechenden 
BIP-Wachstumsraten. Neben dem Niveau des ifo Ge-
schäftsklimaindex werden auch erste Differenzen 
ausgewiesen. Wohlrabe und Wollmershäuser (2017) 
zeigen, dass auch die Vormonatsdifferenzen des ifo 
Geschäftsklimaindex ein sehr guter Indikator sein 
können. Insgesamt lässt sich ein moderater Vorlauf 
und eine weitgehend synchrone Entwicklung des ifo 
Geschäftsklimaindex im Vergleich zum BIP erkennen. 
Die vierteljährliche BIP-Wachstumsrate ist deutlich 
erratischer als die entsprechende jährliche Verände-
rungsrate und damit schwieriger zu prognostizieren. 

Der grafische Vergleich wird durch eine Korrelati-
onsanalyse ergänzt (vgl. Tab. 2). Der ifo Geschäftskli-
maindex ist auch auf Landesebene in Baden-Württem-
berg ein recht guter Prädiktor für die vierteljährliche 
Wachstumsrate. Dies gilt insbesondere für die erste 
Differenz des Geschäftsklimaindex. Hinzu kommt, dass 
die erste amtliche Schätzung des BIP etwa fünf Wo-
chen nach dem Quartalsende veröffentlicht wird. Die 
Korrelation ist noch ausgeprägter, wenn die jährliche 
Wachstumsrate des BIP zusammen mit dem Index be-
trachtet wird. Insgesamt ist der ifo Geschäftsklimain-
dex Baden-Württemberg ein guter Indikator für die 
baden-württembergische Wirtschaft.

Tab. 1

Korrelation der Zeitreihen und prozentuale Abweichung des Richtungswechsels zwischen 
Deutschland und Baden-Württemberg

Geschäftsklima Geschäftslage Geschäftserwartungen

Gesamte Wirtschaft

Korrelation 0,97 0,97 0,97

Abweichung des Richtungswechsels 24,9 % 29,5 % 28,7 %

Verarbeitendes Gewerbe

Korrelation 0,98 0,98 0,96

Abweichung des Richtungswechsels 25,3 % 26,6 % 26,6 %

Dienstleistungen

Korrelation 0,95 0,94 0,93

Abweichung des Richtungswechsels 30,0 % 46,0 % 26,6 %

Handel

Korrelation 0,97 0,97 0,96

Abweichungen des Richtungswechsels 22,8 % 26,6 % 26,2 %

Bauhauptgewerbe

Korrelation 0,98 0,98 0,96

Abweichungen des Richtungswechsels 35,4 % 35,0 % 33,3 %

Quelle: ifo Konjunkturumfragen; Berechnungen des ifo Instituts. © ifo Institut

Tab. 2 

Kreuzkorrelationen zwischen dem ifo Geschäftsklimaindex und dem realen BIP für Baden-Württemberg

ifo Geschäftsklimaindex BIP-Wachstumsrate Vorsprung in Quartalen: – 2 Vorsprung in Quartalen: – 1 Aktuelles Quartal

Index Quartalsweise – 0,036 0,150 0,387

Erste Differenz Quartalsweise 0,407 0,637 0,756

Index Jährlich 0,332 0,459 0,591

Erste Differenz Jährlich 0,721 0,591 0,305

Quelle: ifo Konjunkturumfragen; Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (2024b); Berechnungen des ifo Instituts. © ifo Institut
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AKTUELLE ENTWICKLUNGEN UND AUSBLICK

Am aktuellen Rand präsentiert sich das ifo Ge-
schäftsklima sowohl für Deutschland als auch für 
Baden-Württemberg trüb. Beide Klimaindikatoren 
konnten sich seit dem verhaltenen Jahresbeginn bis 
April etwas verbessern, verschlechterten sich seitdem 
aber stetig. Die Tendenz zeigt nun klar nach unten. 

Die aktuelle Lage hat sich im Oktober in Ba-
den-Württemberg nach einer kleinen Verbesserung im 
Vormonat nun wieder verschlechtert – die negativen 
Stimmen überwiegen deutlich. Seit Dezember 2023 
überwogen – außer im Mai 2024 – immer die positiven 
Lageurteile knapp, seit Juli schätzt die Mehrheit der 
Unternehmen ihre aktuelle Geschäftslage ungünstig 
ein. Ähnliches zeigt der Blick auf Deutschland. Nach 
einer vorsichtig positiven Einschätzung der Geschäfts-
lage in den vergangenen Monaten überwiegen seit Juli 
wieder die negativen Stimmen. Zuletzt verschlechterte 
sich der Wert merklich und verbleibt am aktuellen 
Rand eingetrübt.

Das Bruttoinlandsprodukt in Baden-Württemberg 
ist im ersten Halbjahr 2024 preisbereinigt um 1,3 % 
gegenüber dem ersten Halbjahr 2023 gesunken. Nach 
vorläufigen Berechnungen des Arbeitskreises »Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder« setzte 
sich damit die negative Wirtschaftsentwicklung aus 
dem Vorjahr (− 0,6 %) auch in der ersten Jahreshälfte 

2024 fort. Vor allem in der Industrie und im Bauge-
werbe ging die reale Wirtschaftsleistung zurück. Die 
Dienstleistungsbereiche lieferten hingegen leichte 
Wachstumsimpulse. 

Im Vergleich der Bundesländer war der Rückgang 
der Wirtschaftsleistung in Baden-Württemberg im ers-
ten Halbjahr 2024 besonders stark. Bundesweit sank 
das preisbereinigte BIP im ersten Halbjahr 2024 um 
0,2 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Nominal – 
also ohne Bereinigung der Preisveränderungen – stieg 
das BIP in Baden-Württemberg im gleichen Zeitraum 
um 3,0 % (Deutschland: + 3,6 %) (Statistisches Lan-
desamt Baden-Württemberg 2024c). Die schwierige 
konjunkturelle Situation spiegelt sich auch in der 
Zunahme der Unternehmensinsolvenzen wider. Von 
Januar bis Mai 2024 wurden bei den Amtsgerichten in 
Baden-Württemberg insgesamt 1 058 Unternehmens-
insolvenzen beantragt. Das waren 302 Verfahren bzw. 
39,9 % mehr als im Vergleichszeitraum des Vorjahres 
(Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2024d).

Die Geschäftserwartungen deuten in Baden-Würt-
temberg am aktuellen Rand auf Pessimismus hin.  
Seit Juni verschlechterte sich der Wert stetig und 
hat sich zuletzt dem düsteren Niveau von Anfang des  
Jahres angenähert. Am aktuellen Rand war eine 
leichte Verbesserung zu beobachten, die Betriebe bli-
cken aber weiterhin sorgenvoll auf das kommende 
halbe Jahr. 
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Da die Wirtschaft in Baden-Württemberg expor-
torientiert ist, geben auch die Exporterwartungen des 
Verarbeitenden Gewerbes Aufschluss über die Gesamt-
situation. Während die Unternehmen von Februar bis 
Juni positive Impulse aus den Auslandsgeschäften 
erwartet hatten, kippte im Juli die Stimmung: Die 
negativen Stimmen überwiegen nun. Seitdem stieg 
der Pessimismus in der Exportindustrie stetig. In Ge-
samtdeutschland war zuletzt wieder eine Verschlech-
terung des Geschäftsklimas zu beobachten, bevor im 
Oktober eine leichte Verbesserung zu vernehmen war. 
Hier zeigten sich die Betriebe aber noch ein Stück weit 
skeptischer als in Baden-Württemberg. 
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